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RITTER SCHORSCH

Die Kiste und der Kasten

Wenn in den frühen achtziger Jahren die
angekündigten Fernsehsatelliten in der
ausländischen Nachbarschaft aufgestiegen sein
werden, dürfte sich das Programmangebot
verzehnfacht haben. Und das Kabelfernsehen
kann es nochmals ausweiten. Dabei werden
wir aber nicht zu mehr Information kommen,
sondern zu mehr Unterhaltung, und das ist es

genau, was jeden ordentlichen Kulturpessimisten
auf den Plan ruft. Wenn wir uns von Show zu
Show und von Krimi zu Krimi durchtasten -
befinden wir uns da, wird düster gefragt, nicht
auf dem Wege zur totalen Versimpelung?

Nun lässt mir freilich mein Bildschirm die
Möglichkeit, und sie ist zugleich einer seiner
markantesten Vorzüge, ihn gar nicht in Tätigkeit
zu setzen. Und habe ich es dennoch getan, lebe
ich mit der fortgesetzten Chance, ihn mit einem
einzigen Knopfdruck wieder grau und still zu
machen. Zu vertrotteln bin ich nur, wenn ich
mich vertrotteln lasse. Die Kulturpessimisten
befürchten es.

Mir hingegen macht der Briefkasten mehr
zu schaffen als der Bildschirm. Dort nämlich
werde ich ohne Unterlass mit Post ein- und
zugedeckt, die ich gar nicht will. Selbst
Verbände, Zeitungsverlage, politische Gruppen
und Alternativgruppen, Juweliere und Versandhäuser,

die ich schriftlich angefleht habe, mich
nicht weiter als verdrossenen Wegwerfer ihrer
Drucksachen zu beschäftigen, lassen sich in
ihrem Ausstoss nicht beirren. Und nun stehen
auch noch die Parlamentswahlen bevor. Dieser
Tage habe ich auf dem Weg zum Papierkorb
immerhin gelesen, dass ein freisinniger Kandidat
Klavier spielt, und dass ein anderer, diesmal
sozialdemokratischer, auf dem Rennrad ins
Büro fährt. Vielleicht sollte man solche
Orientierungshilfen doch nicht unterschätzen und
Umwerfendes zur Kenntnis nehmen, bevor
man es wegwirft.
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